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genau bie feine unb audj bie Buchftaben auf ber ©enbung
fiimmen gang genau mit bent gradjtbrief üBerein. Ser
©mpfänger wirb neugierig, öffnet biedeicht fogar bie
®ifte ober bie ffMete, unb erblidt nun gang berblüfft
bie ©taffen feilen ober ben Raufen mehrerer ©îeter
langer ©taïjlftangen. Biedeidjt 4, 5, oft 8 Sage fpäter
ïommt bie gaftur, bie ftirnmt genau mit ber ©enbung ;
in ber gaïtur ift auch fd)on ber SBedjfel abifiert, benn
bie „feinen" §erren berfeljren nur nobel, nach frangöfifdjer
©îobe, b. h- mit ßaljlungen fnnert 30 Sagen. Sa wirb
reïlamiert; bie ©eflamation wirb gurüdgewiefeit unb
burd) ben unterfdjriebenen Beftedgebbel Bewiefen, baff
bie ©enbung nad) Beftedung ausgeführt werben fei.
Slengftliche ©emitter Behalten* bie SBare, ba fie bie an=
gebro^ten „gerichtlichen ©fritte" fürchten unb Begaben
biefelbe oft unter bieten eigenen ©djwierigfeiten unb gu
ihrem grofjen ©d)aben boll unb gang, Slnbere, etwas
couragiertere Befteder, ftellen bie SBaren borläufig gur
Verfügung unb wollen es auf bie „geridhtlidhen ©djritte"
anïommen laffen; biefen gewährt baS „feine |>auS"
etwelchen Rabatt, „nur um leine unnötigen Soften gu
haben", es werben biedeidjt 10 % Rabatt auf ben
gaïturenpreiS erlaffen. 3ft ber ßunbe Ifartnädig bei
feiner 2lnnahme=2Beigerung, fo !ann er fogar einen
Rabatt bis auf 20—25 % herausbringen ; bann glaubt
ber Empfänger, fe|t habe er bodj billigen ©tahl ober
billige feilen! @r merit nod) nicht, ba| ber gaïtura»
fßreis für ben fogen. „englifdjen ©tahl" um 100 ober
nod) mehr fßrogent höher war, als wie ber Breis für
bie gleiche SBare, bie er üon einljeimifchen ®efd)äften
in befferer Dualität hätte begießen lönnenü Beim ein*
heimifchen Lieferanten aber hätte er borweg nur fobiel
begießen unb begaben müffen, als er tlfatfädjlid) brauet.
SaS eingig Nichtige in einem foldjen galle wäre, bie
Sßare einfach unfranliert gurüdgufenben ; benn burd)
bas ^Behalten ber SBate fdläbigt ber Empfänger nicht
nur fid) fetbft am meiften, fonbern audi) nodj bie ein»
heimifdje, folibe gnbuftrie.

Sie auf oben befdjriebene ober irgenb eine anbete
ähnliche SBeife „erwifd)ten" §anbwerl.er, unb fogar
inbuftrielle ©efchäfte, gä|len in ber ©djweig nad) Bielen

hunberten, ja nad) taufenben! Leiber aber genieren
fid) bie meiften Siipierten, eS gu belennen, baf) fie gu
ben „©eleimten" gehören; in falfdt) angebrachter ©djam
fotgen fie im ©egenteil ängftlid) bafür, baff eS ja nicht
auSlomme, baff àudh fie auf ben Leim gegangen. SaS
ift feljr tpridjt; folche ©diwinbeleien foil ten mögtidjft
hublit gemacht werben, bamit nicht immer noch mehr
Leute angefdiwinbelt werben unb bie ©djwinbler fiel)
bamit bereichern tonnen. 9ludj unfer Blatt ift jebergeit
bereit, ja, eS betrachtet eS als feine ißflidft als Organ
ber ©teifterfdhaft, folche ©djwinbeleien aufgubeden, um
bnburd) bie |>anbwerî» unb ©ewerbetreibenben im aH=

gemeinen wie ihre Lefer im befonbern bor ©djaben gu
bewahren. @s freut uns beShab, heute eine authentifebe
Sarftedung über baS ©eba^ren eines foldjen „©tahl®
laben" in unferem blatte publizieren gu tonnen, welche
ein ©tann in herbortagenber ©tedung gefdjrieben unb
tborin er feine eigenen ©rfatjeungen in brafiifcher äßeife

ecgählt unb auch mit llnterfdjrift gu bent fiefjt, was er
ber genauen 2Bat)rj)eit gemäfj berichtet. @S ift bteS

i>. ®rähenbüljl, Sepotchef ber Burgborf=Shun=Bahn
m tonolfingen, weldjet folgenbeS fdhreibt :

©pegied im £>anbel mit Stahl urtb geilen wtrb
peutgutage Biel ©dhwinbel getrieben, 3jd) bin in metner
ledigen Stellung im ©erlaufe bon gwei galten gwetmal
betnahe ein Dpfer folcher Betrügereien geworben. lote
'd) biefe bei meinen Befannten berbreitete, am fte bor
btesbegüglichem ©dbaben gu warnen, erfuhr ich, bap
Otele bon ihnen bereits auf gleiche Slrt geprellt worben

Waren. — ©fertwürbigerweife fudjen bie Benachteiligten
biefe Slngelegen|eiten gu berheimlichen unb begünfiigeit
baburdb ben unfaubern §anbel nur.

3d) &ia ber Snfic^t, ba§ bie Betrügereien ans SageS=
licht gegogen, allgemein belannt gemalt unb bie Be=

trüger mit bereinten Gräften gur Becf)enf(^aft gegogen
werben müffen. ©ingig baburd^ lann ber unfaubere
Çanbel berbrängt unb unfere einljeimifdie gnbuftrie bor
folgen ©dfjäben bewahrt werben. 3nt §erbft 1899
tommt ein „fainer", lofdfierer ©eifenber gu mir unb
erllärt, er Ijabe bei ber Sireltion borgefprodjen unb bie
Bewilligung erhalten, bei mir einen Auftrag auf ©tabl
entgegengune^men, falls Bebarf bor^anben fei. 3d)
erklärte, bafe ein Bebarf balb eintreten werbe, id^ ben=

felben aber bei hiefigen §änblern beden werbe. — Ser
„faine" @efd)äftSmattn erllärt nun beS langen unb
breiten, bah eS feiner girma „Messieurs les fils de
J. K., 111 Boulevard Magenta, Paris Manufacture
franco-espagnole" gelungen fei, einen neuen ©tahl è"
erfittben, ber wirtlich aKeS bisher Betannte übertreffe,
unb erfudjt mid), boch ein tleineS Biufter gu befteKen.
3d) erwiberte, ba§ er mir ja unentgeltlich ein tleineS
SJiufter gufenben tönne, unb bafe i^ gewifj fpäter bon
bem ©tahl taufen werbe, falls fid) berfelbe wirtlich als
fo gut erweife. Ser gute £>err ergäbt bon feinen
grofjen ®efd)äften, bie er überall madje (we^e ben armen
BefteKern unb berfichert mir, baff er mir baS gewünfd)te
SOtufter gutommen laffen werbe.

Beim SBegge^en bittet er miefy nod^, i^m ungefähr
mitguteilen, was idb eigentlich für Simenfionen benötigen
mürbe, unb id) (bin fo frei, i^m einen ebentueHen Bebarf
angugeben. @r fdhreibt bieS nieber unb bittet mid) als=
bann um meinen ©amen. 3d) fdjide mich a"/ benfelben
auf ein ©apier niebergufdjreiben. „Bitte, würben ©ie
ilpt gleich aaf mein fßapier auffchreiben, ich haße bann
gleich alles beifammen", bittet er midh. 3dh tomme bem
Sßunfdhe nad). Äaum bin ich ober fertig unb hat ber
3ube baS ©arnet gurüdgenommen, fehe ich ein, baff ich
eine Summljeit gemad)t; ich habe meinen ©amen unter
bie Slufnotierungen beS ebentued bon uns Benötigten
©tahleS gefchrieBen. 3<h wittere unreelle Slbfichten unb
erbitte baS ©arnet noch einmal gurüd unb ertläre, ba§
mein ©atne fa nicht als Betätigung für eine BefteKung
aufgufaffen fei. ©lit berebten SBorten beteuert ber 3ube
feine eblen Slbfidhten. Ser aufgeftiegene Berbad)t lä|t
mir teine ©uhe. §ödhft befd)ämt unb mich wegen
meines BorgehenS ungählige male entfdfulbigenb, erfudhe
ich ben eblen, ehrenwerten §errn ©tahlreifenben auf
ben ßebbel hi"ä"feh^eiben, bafe ber ©tahl erft gu liefern
fei, wenn er bon ber ©efedfchaft befteKt Werbe. Sluf
mein mehrmaliges ©rfuçhen hin fdjreibt er enblid): Ne
pas livrer avant avoir reçu avis de la compagnie
ainsi que la commande. — 3d) erhalte ben ßebbel,
für fid) behält ber ©eifenbe eine Oermittelft Soljlenpapier
hergefteHte ©opie gurüd. ©einer greube SluSbrud gebenb,
baff er feinem ©efdfäfte in ißariS einen Sluftrag in
SluSficht ftellen lönne, empfiehlt fi<h ber faubere ©arifer»
herr. (So dhaifdh wohl no e djeer lang warte, h«^
ich bei mir gebacht.) (©dilué folgt.)

©iit neuer .fïcljricl)teimer. (©ingefanbt.) §err ©iartin
§a|, glafchnermeifter in ©hur, hot einen neuen tehrid)t=
eimer, ber gegenüber ben bisher befannten ©pftemen
mehrere erhebliche Borgüge aufweift, patentieren laffen
unb in §anbel gebracht.

Ser ©imer ift feljr bauerhaft aus berginïtem @ifeu=
blech îonftruiert. Ser einfache, aber finnreiche Bügel=
berfchluh berhinbert, bah ber Sedel beim Umftürgen beS

Nr, 33 Illustrierte schweizerische Handwerler-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. AewerbevereinS). 679

genau die seine und auch die Buchstaben auf der Sendung
stimmen ganz genau mit dem Frachtbrief überein. Der
Empfänger wird neugierig, öffnet vielleicht sogar die
Kiste oder die Pakete, und erblickt nun ganz verblüfft
die Massen Feilen oder den Haufen mehrerer Meter
langer Stahlstangen. Vielleicht 4, 5, oft 8 Tage später
kommt die Faktur, die stimmt genau mit der Sendung;
in der Faktur ist auch schon der Wechsel avisiert, denn
die „feinen" Herren verkehren nur nobel, nach französischer
Mode, d. h. mit Zahlungen innert 30 Tagen. Da wird
reklamiert; die Reklamation wird zurückgewiesen und
durch den unterschriebenen Bestellzeddel bewiesen, daß
die Sendung nach Bestellung ausgeführt worden sei.
Aengstliche Gemüter behalten'die Ware, da sie die an-
gedrohten „gerichtlichen Schritte" fürchten und bezahlen
dieselbe oft unter vielen eigenen Schwierigkeiten und zu
ihrem großen Schaden voll und ganz. Andere, etwas
couragiertere Besteller, stellen die Waren vorläufig zur
Verfügung und wollen es auf die „gerichtlichen Schritte"
ankommen lassen; diesen gewährt das „feine Haus"
etwelchen Rabatt, „nur um keine unnötigen Kosten zu
haben", es werden vielleicht 10 °/o Rabatt auf den
Fakturenpreis erlassen. Ist der Kunde hartnäckig bei
seiner Annahme-Weigerung, so kann er sogar einen
Rabatt bis auf 20—25 °/„ herausbringen; dann glaubt
der Empfänger, jetzt habe er doch billigen Stahl oder
billige Feilen I Er merkt noch nicht, daß der Faktura-
Preis für den sogen, „englischen Stahl" um 100 oder
noch mehr Prozent höher war, als wie der Preis für
die gleiche Ware, die er von einheimischen Geschäften
in besserer Qualität hätte beziehen können I I Beim ein-
heimischen Lieferanten aber hätte er vorweg nur soviel
beziehen und bezahlen müssen, als er thatsächlich braucht.
Das einzig Richtige in einem solchen Falle wäre, die
Ware einfach unfrankiert zurückzusenden; denn durch
das Behalten der Ware schädigt der Empfänger nicht
nur sich selbst am meisten, sondern auch noch die ein-
heimische, solide Industrie.

Die auf oben beschriebene oder irgend eine andere
ähnliche Weise „erwischten" Handwerker, und sogar
industrielle Geschäfte, zählen in der Schweiz nach vielen
Hunderten, ja nach taufenden! Leider aber genieren
sich die meisten Düpierten, es zu bekennen, daß sie zu
den „Geleimten" gehören; in falsch angebrachter Scham
sorgen sie im Gegenteil ängstlich dafür, daß es ja nicht
auskomme, daß auch sie auf den Leim gegangen. Das
ist sehr thöricht; solche Schwindeleien sollten möglichst
Publik gemacht werden, damit nicht immer noch mehr
Leute angeschwindelt werden und die Schwindler sich

damit bereichern können. Auch unser Blatt ist jederzeit
bereit, ja, es betrachtet es als seine Pflicht als Organ
der Meisterschaft, solche Schwindeleien auszudecken, um
dadurch die Handwerk- und Gewerbetreibenden im all-
gemeinen wie ihre Leser im besondern vor Schaden zu
bewahren. Es freut uns deshab, heute eine authentische

Darstellung über das Gebühren eines solchen „Stahl-
juden" in unserem Blatte publizieren zu können, welche
ein Mann in hervorragender Stellung geschrieben und
worin er seine eigenen Erfahrungen in drastischer Weise

erzählt und auch mit Unterschrift zu dem steht, was er
der genauen Wahrheit gemäß berichtet. Es ist dies
Hr. H. Krähenbühl, Depotchef der Burgdors-Thun-Bahn
m Konolfingen, welcher folgendes schreibt:

Speziell im Handel mit Stahl und Feilen wird
heutzutage viel Schwindel getrieben. Ich bin in meiner
Migen Stellung im Verlaufe von zwei Jahren zweimal
beinahe ein Opfer solcher Betrügereien geworden. Wie
'ch diese bei meinen Bekannten verbreitete, um sie vor
diesbezüglichem Schaden zu warnen, erfuhr ich, daß
viele von ihnen bereits auf gleiche Art geprellt worden

waren. — Merkwürdigerweise suchen die Benachteiligten
diese Angelegenheiten zu verheimlichen und begünstigen
dadurch den unsaubern Handel nur.

Ich bin der Ansicht, daß die Betrügereien ans Tages-
licht gezogen, allgemein bekannt gemacht und die Be-
trüger mit vereinten Kräften zur Rechenschaft gezogen
werden müssen. Einzig dadurch kann der unsaubere
Handel verdrängt und unsere einheimische Industrie vor
solchen Schäden bewahrt werden. Im Herbst 1899
kommt ein „fainer", koscherer Reisender zu mir und
erklärt, er habe bei der Direktion vorgesprochen und die
Bewilligung erhalten, bei mir einen Auftrag auf Stahl
entgegenzunehmen, falls Bedarf vorhanden sei. Ich
erklärte, daß ein Bedarf bald eintreten werde, ich den-
selben aber bei hiesigen Händlern decken werde. — Der
„faine" Geschäftsmann erklärt nun des langen und
breiten, daß es seiner Firma „Messieurs los üls à
0. lll., 111 Loulsvarà NaZeuta, ?aris Nanukaoture
lraneo-espaZnole" gelungen sei, einen neuen Stahl zu
erfinden, der wirklich alles bisher Bekannte übertreffe,
und ersucht mich, doch ein kleines Muster zu bestellen.
Ich erwiderte, daß er mir ja unentgeltlich ein kleines
Muster zusenden könne, und daß ich gewiß später von
dem Stahl kaufen werde, falls sich derselbe wirklich als
so gut erweise. Der gute Herr erzählt von seinen
großen Geschäften, die er überall mache (wehe den armen
Bestellern I) und versichert mir, daß er mir das gewünschte
Muster zukommen lassen werde.

Beim Weggehen bittet er mich noch, ihm ungefähr
mitzuteilen, was ich eigentlich für Dimensionen benötigen
würde, und ich chin so frei, ihm einen eventuellen Bedarf
anzugeben. Er schreibt dies nieder und bittet mich als-
dann um meinen Namen. Ich schicke mich an, denselben
auf ein Papier niederzuschreiben. „Bitte, würden Sie
ihn gleich auf mein Papier ausschreiben, ich habe dann
gleich alles beisammen", bittet er mich. Ich komme dem
Wunsche nach. Kaum bin ich aber fertig und hat der
Jude das Carnet zurückgenommen, sehe ich ein, daß ich
eine Dummheit gemacht; ich habe meinen Namen unter
die Aufnotierungen des eventuell von uns benötigten
Stahles geschrieben. Ich wittere unreelle Absichten und
erbitte das Carnet noch einmal zurück und erkläre, daß
mein Name ja nicht als Bestätigung für eine Bestellung
aufzufassen sei. Mit beredten Worten beteuert der Jude
seine edlen Absichten. Der aufgestiegene Verdacht läßt
mir keine Ruhe. Höchst beschämt und mich wegen
meines Vorgehens unzählige male entschuldigend, ersuche

ich den edlen, ehrenwerten Herrn Stahlreisenden auf
den Zeddel hinzuschreiben, daß der Stahl erst zu liefern
sei, wenn er von der Gesellschaft bestellt werde. Auf
mein mehrmaliges Ersuchen hin schreibt er endlich: 5ls
pus livrer avant avoir reyu avis às lu eompAKnie
ainsi gue la eonnnaià — Ich erhalte den Zeddel,
für sich behält der Reisende eine vermittelst Kohlenpapier
hergestellte Copie zurück. Seiner Freude Ausdruck gebend,
daß er seinem Geschäfte in Paris einen Auftrag in
Aussicht stellen könne, empfiehlt sich der saubere Pariser-
Herr. (Do chaisch wohl no e cheer lang warte, habe
ich bei mir gedacht.) (Schluß folgt.)

Verschiedenes.
Ein neuer Kehrichteimer. (Eingesandt.) Herr Martin

Hatz, Flaschnermeister in Chur, hat einen neuen Kehricht-
eimer, der gegenüber den bisher bekannten Systemen
mehrere erhebliche Vorzüge aufweist, patentieren lassen
und in Handel gebracht.

Der Eimer ist sehr dauerhaft aus verzinktem Eisen-
blech konstruiert. Der einfache, aber sinnreiche Bügel-
Verschluß verhindert, daß der Deckel beim Umstürzen des
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(SimerS wegfällt. (SS ift baper gang ou§gejd£>Ioffen, baff
Jpunbe bert Snpalt oor ber Abfupr burcpftöbern tonnen.
Per (Sinter farm leicpt unter Pifcpe unb Sänte plaziert
Werben. Slud) ift er für Heine unb große ißerforten
fepr beguem, entweber am Sügel ober am Pectelgriff,
gu tragen. Seim füllen unb (Sntleeren ïann bet Pectel

gang abgehoben, jebod^ nicßt weggenommen werben.
Pie tonifcpe gorm ermöglicht ein leicpteS unb grünblicpeS
(Sntleeren.

Pie „irfte fptoetjerifcße ffabrit für eleïtertfcfj ge-

fdjttjeißte Letten" in 3Jtett bei Siel bat ipre gabri*
tatioh begonnen, ©ie trägt ben tarnen „Union",
arbeitet nach ben eibgen. fßatenten 9ïo. 19,241 unb
19,330 unb fabrigiert Selten aller Art für jeben inbu*
ftriellen ober lanbwirtfcpaftlicpen gwect bis gu pöcpfter
Pragtraft.

Pie Soften ber .^erfteüung be§ 2öeimttarft«Sruuiten§
itt Sutern finb auf 15,000 gr. beranfcplagt. Pafür ift
eine SunbeSfubüentiott Oon 33Vs % üorgefepen. (Sine

erfte State bon 1000 ffr. ift in ben eibgenöfftfcpen Sübget*
entwurf für 1902 eingeteilt.

ißoftgebäitbe in Sugano. Per SunbeSrat beantragt
ben eibgen. Stäten ben Anlauf eines SaupIaßeS für ein
neues $oft* unb Pelegrappengebäube in Sugano gum
greife bon $r. 250,000.

Pte intuncflnttg ber ©tabt Sttgatto läßt nicht uacp.
(Sin neues ißoftgebäube wirb balb im (Sentrum ber

Ortfchaft entfielen. Per Sau beS DbergpmnafiumS
foil baS nächfte 3apr in Singriff genommen werben
unb wirb eine E)albe SMiott ïoften. PiejeS neue ©ebäube
wirb in ber äußern ©tabt unmittelbar unterhalb ber
SSiàa bon SBißenburg liegen, llnb je|t arbeitet man
an ber (Srftellung gweier neuer ©traßen, bon benen bie
eine bon ÜJtaffagnc nacp (Sanobbio, bie anbere gwiftpen
ber ÜUtabonnetta unb ßarnarebo führt. Seibe ©trafen,
an welche ber ©taat Seiträge leiftet, liegen in bem

©tabtrapon unb öffnen bem Sau bon Sitten unb
Käufern neue, gut gelegene Sobenfläcpen.

aBafferberforguttg Surgau (Poggenburg). Pie Porf*
ïorporation Surgau pat bie (Srftellung einer SBaffer*
berforgung befcploffen; biefe foÜ fofort burcp §errn
Otto @raf in @t. ©allen gur AuSfüprung gelangen.

Sßafferberforguitg Ppal (©t. ©allen). Pie ©emeinbe
Ppal pat bie Sorlage betreffenb SBafferberforgung nebft
§pbrantenanlage einftimmig angenommen.

(SS betrifft bieS bie AuSfüpntug ber SBafferberforgung
für bie äußeren Stpoben : © t a a b, © p e d, SUtenrpein,
Sucpberg unb Sauriet. Purcp bie (Srftellung eines
giemlich langen SöprennepeS wirb nun mit einem ©cplag
bie gange grope ©emeinbe mit gutem Prinfwaffer in
©enüge berforgt unb burcp Anbringung bon Çpbranten
baS geuerlöfcp'wefen gepobett. Sfn fanitarifcper fjinficpt
ift namentlicp für ©pect unb Altenrpein biet erreicht
worben ; benn feit ber Spein nicpt mepr bei Altenrpein
in ben @ee münbet, ift baS Unterwaffer fepr ftart
gurüctgegangen, woburcp bie ißmiipbrunnen entWeber

berfiegten ober bann aber ein SBaffet liefern, baS burcp
bie ©umpfgafe bollftänbig ungenießbar gemacpt worben
ift, abgefepen bon ben barin entftanbenen 8Mcp= unb
©alamanbertolonien.

SBert' unb iHopftoffgeitoffenfcpnft ber ©cßloffermeifter
in aBicit. Pie unter biefer girtna prototollierte @e*

noffenfcpaft begwedt:
a) Pie (Srricptung bon Aßerfftätten mit unb opne

motorifcpe Straft, in eigenen ober gemieteten So*
falen gur qemeinfamen Senüßunq ber mecpanifcpen
SetriebSmittel.

b) ©intauf ber gum Setriebe beS ©cploffergewerbeS
erforberlicpen 9topftoffe, SJiafcpinett unb SBertgeuge
für gemeinfatne fRecpnung unb Sertauf an bie

ÜJtitglieber.
c) (Srgeugung bon §albfabrifaten unb Sertauf ber*

felben an bie SOtitglieber.
d) Antnüpfung tommergieller Serbinbung am in* un

auSlänbifcpen SJtartte.
e) Uebernapme einfcplögiger Sefteüungen gur AuS*

füprung burcp bie ©enoffenfcpaft ober bereu SDÎit*

glieber.
f) Errichtung gemeinfcpaftlicper SJtufterlager unb Ser*

taufspallen.
g) Setforgung ber ÜJtitglieber mit billigem fRecptSfcpup.
h) ftrebitgewäprung an bie ffltitglieber.

Per Seitritt erfolgt burcp Qeicpnung bon einem
ober mepreren Anteilfcpeinen bon je 100 trotten.

Spezialität:

Bohrmaschinen,
Drehbänke,

Fräsmaschinen,
eigener patentirter unüber-

trollener Construction.

Dresdner Bohrmaschinenfabrik A.-G.
vormais Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.

Preislisten stehen gern 2511 Diensten.
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Eimers wegfällt. Es ist daher ganz ausgeschlossen, daß

Hunde den Inhalt vor der Abfuhr durchstöbern können.
Der Eimer kann leicht unter Tische und Bänke plaziert
werden. Auch ist er für kleine und große Personen
sehr bequem, entweder am Bügel oder am Deckelgriff,
zu tragen. Beim Füllen und Entleeren kann der Deckel

ganz abgehoben, jedoch nicht weggenommen werden.
Die konische Form ermöglicht ein leichtes und gründliches
Entleeren.

Die „Erste schweizerische Fabrik für elekterisch ge>

schweißte Ketten" in Mett bei Viel hat ihre Fabri-
katioft begonnen. Sie trägt den Namen „Union",
arbeitet nach den eidgen. Patenten No. 19,241 und
19,330 und fabriziert Ketten aller Art für jeden indu-
striellen oder landwirtschaftlichen Zweck bis zu höchster
Tragkraft.

Die Kosten der Herstellung des Weinmarkt-Brunnens
in Luzern sind auf 15,000 Fr. veranschlagt. Dafür ist
eine Bundessubvention von 33V» vorgesehen. Eine
erste Rate von 1000 Fr. ist in den eidgenössischen Büdget-
entwurf für 1902 eingestellt.

Postgebände in Lugano. Der Bundesrat beantragt
den eidgen. Räten den Ankauf eines Bauplatzes für ein
neues Post- und Telegraphengebäude in Lugano zum
Preise von Fr. 250,000.

Die Entwicklung der Stadt Lugano läßt nicht nach.
Ein neues Postgebäude wird bald im Centrum der

Ortschaft entstehen. Der Bau des Obergymnasiums
soll das nächste Jahr in Angriff genommen werden
und wird eine halbe Million kosten. Dieses neue Gebäude
wird in der äußern Stadt unmittelbar unterhalb der
Villa von Wißenburg liegen. Und jetzt arbeitet man
an der Erstellung zweier neuer Straßen, von denen die
eine von Massagno nach Canobbio, die andere zwischen
der Madonnetta und Carnaredo führt. Beide Straßen,
an welche der Staat Beiträge leistet, liegen in dem

Stadtrayon und öffnen dem Bau von Villen und
Häusern neue, gut gelegene Bodenstächen.

Wasserversorgung Burgau (Toggenburg). Die Dorf-
korporation Burgau hat die Erstellung einer Wasser-
Versorgung beschlossen; diese soll sofort durch Herrn
Otto Graf in St. Gallen zur Ausführung gelangen.

Wasserversorgung Thal (St. Gallen). Die Gemeinde
Thal hat die Vorlage betreffend Wasserversorgung nebst

Hydrantenanlage einstimmig angenommen.
Es betrifft dies die Ausführung der Wasserversorgung

für die äußeren Rhoden:Staad. Speck, Altenrhein,
Buchberg und Bauriet. Durch die Erstellung eines

ziemlich langen Röhrennetzes wird nun mit einem Schlag
die ganze große Gemeinde mit gutem Trinkwasier in
Genüge versorgt und durch Anbringung von Hydranten
das Feuerlöschwesen gehoben. In sanitarischer Hinsicht
ist namentlich für Speck und Altenrhein viel erreicht
worden; denn seit der Rhein nicht mehr bei Altenrhein
in den See mündet, ist das Unterwasser sehr stark
zurückgegangen, wodurch die Pumpbrunnen entweder
versiegten oder dann aber ein Wasser liesern, das durch
die Sumpfgase vollständig ungenießbar gemacht worden
ist, abgesehen von den darin entstandenen Molch- und
Salamanderkolonien.

Werk- und Rohstoffgenosseiischaft der Schlossermeister
in Wien. Die unter dieser Firma protokollierte Ge-
nossenschaft bezweckt:

a) Die Errichtung von Werkstätten mit und ohne
motorische Kraft, in eigenen oder gemieteten Lo-
kalen zur gemeinsamen Benützung der mechanischen
Betriebsmittel.

ö) Einkauf der zum Betriebe des Schlossergewerbes
erforderlichen Rohstoffe, Maschinen und Werkzeuge
für gemeinsame Rechnung und Verkauf an die

Mitglieder.
ch Erzeugung von Halbfabrikaten und Verkauf der-

selben an die Mitglieder.
à) Anknüpfung kommerzieller Verbindung am in- un

ausländischen Markte.
0) Uebernahme einschlägiger Bestellungen zur Aus-

führung durch die Genossenschaft oder deren Mit-
glieder.

1) Errichtung gemeinschaftlicher Musterlager und Ver-
kaufshallen.

ss) Versorgung der Mitglieder mit billigem Rechtsschutz.
b) Kreditgewährung an die Mitglieder.

Der Beitritt erfolgt durch Zeichnung von einem
oder mehreren Anteilscheinen von je 100 Kronen.

Loàrnìs.svlàviì,
ZZT'Sà'dA.iàv,

?rki.siwK.s«ààv»,

Dresdner Dodrinasedinenlgdrift ^.-Q.
vormà Vsi'iài'â klàsr A Minisek, vre-àn-A.
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